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Caroline Burgwald, Michelle Moos, Hasan Özenc, 
Hannah Spuhler und Juliane Engel

Lernräume erfahren – gemeinsam „praktisch“ 
erleben 

1 Einleitung 
Das Angebot der an der Goethe-Universität Frankfurt angesiedelten Hochschul-
lernwerkstatt Arbeitsstelle für Diversität und Unterrichtsentwicklung – Didak-
tische Werkstatt1 zielt auf eine phasen- und institutionsübergreifende Professi-
onalisierung (angehender) Lehrkräfte im Kontext diversitätssensibler Praktiken. 
Dabei setzt sie insbesondere auf offene Angebote für alle drei Phasen der Lehr-
kräftebildung, Forschendes Lernen sowie gezielte Theorie-Praxis-Begegnungen 
mit Blick auf Inklusion und Diversität im Unterricht. Als Kooperationsprojekt 
mit dem Hessischen Kultusministerium stellt die Didaktische Werkstatt selbst 
eine Schnittstelle zwischen Forschung, Lehre und Praxis dar und verbindet in 
einem multiprofessionellen Netzwerk verschiedenste Akteure. Dies spiegelt sich 
in den vielfältigen Arbeitsbereichen der Didaktischen Werkstatt wider, wie bspw. 
Praxisprojekten, Fortbildungen, universitäre Lehre, Forschung sowie die Arbeit 
der European Agency for Special Needs and Inclusive Education. Darüber hin-
aus findet sich in der Werkstatt eine Präsenzbibliothek als physischer Lern- und 
Kommunikationsort, der Raum für Begegnung mit Material und Austausch mit 
anderen (angehenden) Lehrkräften und Bildungsforschenden bietet. 
Bereits vor der Covid 19-Pandemie wurden erste Unternehmungen zur Ergänzung 
und Unterstützung des physischen Raums der Didaktischen Werkstatt durch digi-
tale Elemente getroffen, bspw. durch digitale Wegweiser in der Präsenzbibliothek 
oder durch die Erstellung von Infopaketen zu pädagogisch relevanten Inhalten. 
Auf die anfänglichen Bestrebungen zur Digitalisierung wirkte die Pandemie wie 
ein Katalysator: Die bereits vorhandenen digitalen Elemente wurden für (Ersatz-)
Angebote der Didaktischen Werkstatt weiterentwickelt und auf neue Arbeitsbe-
reiche erweitert. Das Resultat sind innovative Angebote, die das Potential von 
analogen und digitalen Formaten verknüpfen, wobei letztere zur Orientierung 
und Auseinandersetzung in Bezug auf die Räumlichkeiten und Materialien der 
Didaktischen Werkstatt beitragen. 

1 https://www.didaktischewerkstatt.uni-frankfurt.de/ abgerufen am 10.05.2024.
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Eines dieser Angebote ist das nachfolgend dargestellte hybride Lehr-Lernformat 
in Form eines Parcours, das im Rahmen eines multiprofessionellen Klausurtags 
der Didaktischen Werkstatt erarbeitet wurde. Neben der methodischen Ausge-
staltung des Parcours, wurde am Klausurtag auch die inhaltliche Rahmung des 
Lehr-Lernformats mit Fokus auf Fallarbeit entwickelt. Um dem Anspruch der 
Didaktischen Werkstatt nach Professionalisierung im Kontext diversitätssensibler 
Praktiken gerecht zu werden, beziehen sich die eingesetzten Fälle auf Situationen, 
die ein diversitätssensibles Handeln erforderlich machen. Zentrales Anliegen ist 
dabei die Anregung zu mehrperspektivischen Betrachtungsweisen solcher Situati-
onen und das Aufbrechen eventueller Kategorisierungstendenzen. 

2 Konzeptionelle Einordnung
2.1 Methodisch-didaktische Überlegungen zur Gestaltung des hybriden 

Parcours
Elementarer Bezugspunkt zur Etablierung des Parcours war die Verknüpfung von 
analogen und digitalen Anteilen in der Beschäftigung mit Fallarbeit zum Umgang 
mit Diversität im Unterricht. Wird die Lernwerkstatt als realer analoger Lernort 
verstanden, der sinnlich-leibliche Lernerfahrungen ermöglicht (Brée, Kaiser & 
Wittenberg, 2021), so haben digitale Lerninhalte das Potential, die bereits vor-
handenen analogen Angebote und Wirkweisen von Lernwerkstätten zu erweitern. 
Es ist davon auszugehen, dass solche Erfahrungen zu einer höheren Motivation 
und Lernleistung anregen als monomediale Inhalte (Mayer, 2014). Aus diesem 
Grund war es in der Konzeption des Parcours essenziell, die Polarität dieser Poten-
tiale miteinander zu vereinen und den (angehenden) Lehrkräften auch mit digita-
len Medien ähnliche Erfahrungswerte wie im analogen Lernraum zu ermöglichen 
(Weißhaupt, Schneider, Griesel et al., 2021). In der Planung des Parcours wurde 
somit auf die Einbindung verschiedener Arten von ästhetischen Medienformaten 
fokussiert, wie z. B. Videos, QR-Codes, Fallvignetten oder ePortfolios, welche als 
etablierte Reflexionsinstrumente in der Hochschullehre gelten (u. a. Weber, 2021). 
Neben der Ermöglichung individueller Reflexionsprozesse, in die sowohl schriftli-
che sowie medial vielfältige (Reflexions-)Gegenstände, sog. Artefakte, einbezogen 
werden können, bietet das ePortfolio die Möglichkeit zur weiteren Vernetzung, 
zur Nutzung von Feedbackfunktionen oder zur selbstbestimmten Herstellung von 
Öffentlichkeit. Weitere Potentiale digitaler Medien, die für den Parcours wichtig 
erschienen, sind u. a. örtliche und zeitliche Flexibilität im Zugriff auf die Inhalte, 
Individualisierung von Lernaufgaben oder digital ermöglichte Austauschgesprä-
che, z. B. in Gruppen (Weißhaupt, Schneider, Griesel et al., 2021).

2.2 Fallarbeit als inhaltliche Rahmung 
Fallarbeit beschreibt nach Schmidt, Becker, Grummt et al. (2019) die zweckge-
richtete, handlungsentlastete und verlangsamte Auseinandersetzung mit einem 

doi.org/10.35468/6106-13
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einzelnen Fall bzw. mehreren Fällen aus der pädagogischen bzw. schulischen 
Wirklichkeit. Damit eröffnet sie (angehenden) Lehrkräften  die Möglichkeit, zwi-
schen theoretischem Wissen und praktischen Unterrichtssituationen Verknüp-
fungen herzustellen. Die kritische Betrachtung und Reflexion von als pädago-
gisch bedeutsam erachteten Unterrichts- oder Schulsituationen dient somit der 
Professionalisierung (angehender) Lehrkräfte (Fichten & Meyer, 2014) durch die 
Entwicklung professioneller Haltungen, Selbstwirksamkeit und Wissen (Schmidt, 
Becker, Grummt et al., 2019).
Neben der jeweiligen Zielsetzung kann auch die Darstellungsform der eingesetz-
ten Fallvignetten variieren. Während Textvignetten den jeweiligen Fall in schrift-
licher Form präsentieren, ermöglichen Bild- und Videovignetten eine Visualisie-
rung des Falles (Paseka & Hinzke, 2014). Für das in diesem Beitrag vorgestellte 
Konzept ist sowohl der Einsatz von im analogen Raum zur Verfügung gestellten 
Text- als auch im digitalen Raum vorzufindenden Videovignetten geplant. 

2.3 Konkrete Gestaltung des Parcours
Das Konzept sieht zunächst die Einführung der Studierenden in die Grundlagen 
der Fallarbeit vor. Damit sollen sie ganzheitlich begleitet und gleichzeitig zur Aus-
einandersetzung mit und in den analogen Räumen der Didaktischen Werkstatt 
angeregt werden. Dazu wurde der Bearbeitungsprozess der Fallarbeit in mehrere 
Teilstücke (Stationen) systematisiert. Das Resultat ist der in Abb. 1 dargestellte 
Parcours mit fünf teils digitalen, teils analogen Stationen, den Studierende sowie 
Besucher*innen der Didaktischen Werkstatt durchlaufen und bearbeiten können. 
 

Abb. 1: Stationen des hybriden Parcours

doi.org/10.35468/6106-13
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Die erste Station „Ein Fall?!“ ist eine digitale Station, die in Vorbereitung auf einen 
Besuch der analogen Räume der Didaktischen Werkstatt bearbeitet werden kann. 
Über einen QR-Code, den die Teilnehmenden örtlich flexibel über ihre mobilen 
Endgeräte abrufen können, erhalten sie Zugriff auf eine Einführung in die Fall-
arbeit. Damit verbunden sind theoretische Zugänge und Potentiale der Fallarbeit 
sowie die Auseinandersetzung mit der Frage, was einen Fall gar zu einem Fall 
werden lässt. An der zweiten, ebenfalls über einen QR-Code abrufbaren Station 
„Kein Fall?!“ befassen sich die Teilnehmenden mit der Frage, wann ein Fall bei 
genauerer Betrachtung ggf. keiner Bearbeitung bedarf und somit auch keinen Fall 
für die Fallarbeit darstellt. 
Die ersten beiden Stationen dienen als Grundlage für die Bearbeitung aller weite-
ren Stationen. Nach dieser Einführung folgt mit Station 3 „Mach aus diesem Fall 
deinen Fall“ die erste analoge Station in den Räumlichkeiten der Didaktischen 
Werkstatt. Hier sollen Interessierte einen als pädagogisch relevant befundenen Fall2 
aus einem breiten Angebot auswählen und mindestens zwei verschiedene Formen 
der Bearbeitung nutzen, um Lösungsstrategien zu entwickeln: 1. Nutzung von 
Forschungsliteratur, 2. Ratgebern oder 3. Fördermaterialien, die in den analogen 
Räumen der Didaktischen Werkstatt zur Verfügung stehen; 4. Austauschgesprä-
che mit anderen Teilnehmenden und/oder 5. die Reflexion eigener biografischer 
Erfahrungen. Zwar lassen sich auch an dieser Station analoge und digitale Ele-
mente vereinen, bspw. können Text- und Videovignetten auch online geteilt und 
Reflexionsgespräche über Austauschplattformen stattfinden, gleichwohl soll die 
Station 3 dazu genutzt werden, die analogen Räumlichkeiten der Didaktischen 
Werkstatt kennenzulernen und darin die Potentiale der Lernwerkstatt zu erfah-
ren. In der ebenfalls analogen Station 4 „Metareflexion“ steht der kommunikative 
Austausch mit anderen Teilnehmenden im Fokus. Dabei sollen die Ergebnisse der 
Fallbearbeitung auf einer Metaebene gemeinsam eingeordnet und diskursanaly-
tisch reflektiert werden. Ergänzend folgt Station 5 „Reflexion und Austausch“, an 
welcher die Ergebnisse aus Station 4 in einem ePortfolio auf der Plattform Mahara 
festgehalten werden. Anschließend können die Teilnehmenden ihr ePortfolio über 
einen Open-Source-Link teilen, sodass sie Zugriff auf alle anderen bisher ausge-
arbeiteten Fallreflexionen und somit Einsichten zu weiteren Fällen sowie anderen 
Zugängen von wichtigem Professionswissen erhalten.

2.4 Erste Erprobung und formative Evaluation
Um das in der Arbeitsgruppe entwickelte Konzept zu erproben, wurde der Par-
cours erstmals im Sommersemester 2022 in einem bildungswissenschaftlichen 
Blockseminar der Goethe-Universität eingebunden. An dem Seminar nahmen 
33 Studierende aller Fächer der Sekundarstufe I und II teil. Sie befanden sich im 

2 Nicht alle Fälle, die zur Verfügung stehen, sind als pädagogisch relevant einzustufen.
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Mittel im 4,64 Semester (SD=2,45). Die Fälle, die im Rahmen der Fallarbeit zum 
Einsatz kamen, stellten kontroverse Situationen dar, in denen kulturelle, religiöse 
oder sprachliche Hintergründe von Lernenden thematisiert wurden. Da die Semi-
narkonzeption bereits erstellt wurde, als sich der Parcours noch in der Entwicklung 
befand, musste in diesem ersten Durchlauf Station 5 analog durchgeführt werden: 
Statt des ePortfolios wurde mit papierbasierten Portfolios gearbeitet. Dies ist der 
Tatsache geschuldet, dass Studierende erst einmal in die Arbeit mit ePortfolios 
eingeführt werden müssen, was erfahrungsgemäß anspruchsvoll ist und einer tuto-
riellen Begleitung bedarf, die jedoch so kurzfristig nicht zu beschaffen war.
Im Anschluss an das Blockseminar wurde eine formative Evaluation durchgeführt, 
um die Einstellungen der Studierenden gegenüber dem Format des hybriden 
Lernraums, der Zieltransparenz, der Professionalisierung, der Reflexivität, dem 
Zugang zu Lehr-Lern-Laboren sowie dem Theorie-Praxis-Transfer zu erfassen. 
Hierzu wurde ein Online-Fragebogen mit geschlossenen Items im Querschnittde-
sign eingesetzt. Die Teilnahme an der Befragung erfolgte freiwillig und anonym. 
Die Skalen wurden zum Teil selbst entwickelt und zum Teil aus einem bereits be-
stehenden Fragebogen zur Erfassung der Merkmale „Format“ und „Reflexivität“ 
übernommen und für das vorliegende Vorhaben adaptiert (Adl-Amini, Burgwald, 
Haas et al., 2020).
Die Ergebnisse (Tab. 1) weisen darauf hin, dass der Parcours insgesamt positiv be-
urteilt wurde. Das Format des Hybriden Lernraums wurde demnach von den Stu-
dierenden einem rein analogen Format vorgezogen. Dies könnte darin begründet 
liegen, dass seminarrelevante Inhalte zeitlich und örtlich unabhängig vom Seminar 
bearbeitbar werden und somit mehr Flexibilität in der Vorbereitung zulassen. Des 
Weiteren gaben die Studierenden mit Blick auf die Zieltransparenz an, dass der 
Parcours sowohl mit eindeutigen Arbeitsaufträgen als auch mit klaren Lernzielen 
verbunden war. In Bezug auf die Professionalisierung führten die Studierenden u. a. 
an, dass der Parcours sie dabei unterstützte, Lösungsstrategien für pädagogische 
Prozesse zu entwickeln. Zudem waren die Studierenden der Meinung, dass sie ihr 
Wissen in Bezug auf den Umgang mit pädagogischen Situationen steigern konnten 
und sich anschließend besser zutrauten mit solchen Situationen, wie in den Fäl-
len geschildert, umzugehen. Hinsichtlich der Frage zur Anregung der Reflexivität, 
gaben die Studierenden an, dass der Parcours dabei half, Stereotypisierungen und 
vorher bestehende Denkmuster zu hinterfragen sowie auch zukünftig vermehrt 
über verschiedene Strategien zum Umgang mit bestimmten Fällen nachzudenken. 
In Bezug auf die Lehr-Lern-Labore führten die Studierenden an, dass diese sie den 
analogen Räumen der Didaktischen Werkstatt und dem dortigen Angebot näher-
brachte und dass ihre Nutzung eine fruchtbare Ergänzung für die (digitale) Fallar-
beit darstellt. Auf die Frage zum Theorie-Praxis-Transfer sagten die Studierenden,  
dass der Parcours einen angemessenen Theorie-Praxis-Transfer ermöglicht und 
dieser aus ihrer Sicht eine gute Vorbereitung auf das spätere Berufsleben darstellt.

doi.org/10.35468/6106-13



Lernräume erfahren – gemeinsam „praktisch“ erleben |  175

Vereinzelt wiesen die Items eine höhere Varianz im Antwortverhalten der Stu-
dierenden auf. Dies lässt sich durch die verschiedenen Fachsemester und damit 
verbunden die wegen der Pandemie z. T. nicht absolvierten Schulpraktika erklä-
ren, in denen sich die Studierenden zum Zeitpunkt der Erhebung befanden. So 
lässt sich beispielsweise auf der Skala Professionalisierung ein signifikanter Un-
terschied zwischen Studierenden des zweiten Semesters (N=9) und Studierenden 
des achten Semesters (N=5) nachweisen (t(12) = 2.94, p < .012, d = .62). Dieser 
beträchtliche Unterschied zeigt sich auch auf der Skala Reflexivität bei denselben 
Studierendengruppen (t(12) = 2.61, p < .023, d = .56). Studierende, die sich im 
höheren Semester befanden, profitierten demnach laut eigener Aussage weniger 
von dem Parcours als Studierende, die noch nicht so weit fortgeschritten waren. 
Daraus lässt sich ggf. schließen, dass der Parcours sich aus Sicht der Studierenden 
vor allen für diejenigen eignet, die noch am Anfang ihres Studiums stehen.

Tab. 1: Skalen und Ergebnisse der Lehrevaluation zum Parcours

Skala (Itemanzahl)  α Min Max M SD

Format des Hybriden Lernraums (6) .77 2.50 4.00 3.46 .46

Zieltransparenz (2) .72 2.00 4.00 3.36 .63

Professionalisierung (5) .77 2.40 4.00 3.40 .46

Reflexivität (6) .78 2.50 4.00 3.61 .40

Lehr-Lern-Labore (2) .85 2.00 4.00 3.31 .69

Theorie-Praxis-Transfer (2) .77 2.00 4.00 3.15 .73

Anmerkungen: vierstufige Antwortmöglichkeit 
1 = stimme überhaupt nicht zu; 4 = stimme voll und ganz zu.

3 Reflexion und Ausblick
Während der analoge Raum traditionell eine hohe Bedeutung für die Arbeit von 
Hochschullernwerkstätten hat, hat insbesondere die Covid-19 Pandemie die oh-
nehin fortschreitende Digitalisierung beschleunigt. So mussten und müssen sich 
Lernwerkstätten den damit verbunden Herausforderungen stellen und innovative 
Lehr-Lernkonzepte entwickeln, die die jeweiligen Potentiale von analogen und 
digitalen Formaten bestmöglich berücksichtigen.
Vor diesem Hintergrund entstand an der Didaktischen Werkstatt der Goethe-
Universität Frankfurt der hier vorgestellte hybride Parcours mit integrierter Fallar-
beit zum Umgang mit Diversität. Bei einer ersten Erprobung konnten zwar nicht 
alle Stationen des Parcours entsprechend der vorgesehenen Konzeption umgesetzt 
werden, dennoch deuten erste Ergebnisse einer formativen Evaluation auf eine 

doi.org/10.35468/6106-13



176  | C. Burgwald, M. Moos, H. Özenc, H. Spuhler und J. Engel

positive Bewertung des Formats durch Studierende mit wenig Vorerfahrungen 
hin. Im kommenden Semester soll der Parcours in seiner konzeptionellen Origi-
nalfassung in weiteren universitären Lehrveranstaltungen eingesetzt und erprobt 
werden, wodurch eine noch stärkere Verschränkung digitaler und analoger An-
teile erfolgen wird. Insbesondere die Arbeit mit ePortfolios soll zukünftig bereits 
von Anfang an erfolgen und den Prozess zur reflexiven Bearbeitung des Parcours 
begleiten. 
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